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Merſeburger Kreis
Sechs und Zwanzigſter Jahrgang.
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Bekan
Aufforderung. Es wird beabſichtigt, zu Oſtern

d. J. zwei neue Lehrexin zur Ertheilung des Unterrichts in
weiblichen Handarbeiten an den ſtädtiſchen Bürgerſchulen
anzuſtellen. Diejenigen welche zur Verwaltung eines ſol
chen Amtes fähig und zur Annahme eines ſolchen geneigt
ſind, wollen ihre an uns gerichteten ſchriftlichen Geſuche dem
Rektor Herrn Lüben verſönlich recht bald übergeben.

Merſeburg, den 17. Januar 1852.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Die ſtädtiſchen Behörden haben
es für zweckmäßig erachtet, die für die Jahre 1852 bis mit
1854 entworfenen Etats unſerer Stadt und zwar ſowohl
diejenigen welche die Kaſſen der Geſammt Commun, als
die, welche die Kaſſen der einzelnen Kirchen und Schul
gemeinden betreffen, durch den Druck vervielfältigen und
unſern Mitbürgern zur Kenntnißnahme mittheilen zu laſſen,
wie dies bereits in den Jahren 1843 und 1846 geſchehen
iſt. Die Vertheilung ſoll ſofort bewirkt werden. Die Haus-
beſitzer werden erſucht, die Etats auch den Miethbewohnern
zur Einſicht mitzutheilen.

Merſeburg, den 17. Januar 1852.
Der Magiſtrat.

Mit Bezugnahme auf die von uns ſchon früher erlaſſene
öffentliche Bekanntmachung vom 11. September 1841, brin-
gen wir hierdurch wiederholt in Erinnerung, daß diejenigen
Hausbeſitzer, welche beabſichtigen, das Fegen der Straßen
theile oder das Wegſchaffen der Torfaſche durch die Hoſpi-
taliten bewirken zu laſſen dies bei uns ſchriftlich oder in
unſerer Stadt Hauptkaſſe mündlich anmelden müſſen. Jn
derſelben Weiſe müſſen auch die Abmeldungen erfolgen.

Merſeburg, den 21. Januar 1852.
Der Magiſtrat.

Kreisgericht Merſeburg, J. Abtheilung.
Nothwendiger Verkauf.

Das zu Merſeburg unter Folio 503. Hypothekenbuch,
Cataſter 570. gelegene Haus nebſt Zubehör, der Johann
Samuel Pfeifferſchen Erben, abgeſchätzt laut der nebſt
Hypothekenſchein und Bedingungen in unſerm II. Büreau
einzuſehenden Taxe auf 762 Thlr. 28 Sgr. 4 Pf., ſoll Thei-
lung halber auf

den 8.

1. Quartal.
e eeeedk

Mai e. Vormittags 11 Uhr,
an Kreisgerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Sonnabend den 24. Januar 1852.

ntmach ungen.

Stück 7.

Bekanntmachung.
Die verehrlichen Mitglieder unſeres landwirthſchaftlichen

Vereins laden wir hierdurch zur recht zahlreichen Theilnahme
an der ſtatutenmäßig auf

Mittwoch den 28. d. M.
Statt findenden Vereins Verſammlung ein.

Jn derſelben wird die Vertheilung der Prämien an die
vom Vereine dazu deſignirten Dienſtperſonen erfolgen, und

die Wahl des neuen Directoriums und der übrigen Be-
amten des Vereins ſtattfinden.

Außerdem wird die Berathung darüber eröffnet werden
welche Maaßregeln zu ergreifen ſind, um die ländlichen
Arbeiter in den Stand zu ſetzen, die Sonn- und Feier-
tage zu vollſtändigen Ruhetagen zu machen,

ſo wie nicht minder
über die Zweckmäßigkeit einer gegenſeitigen Verſicherung
der Obſt- und andern Bäume Seitens der ländlichen
Grundbeſitzer und die Bedingungen, unter welchen ſolche
durchzuführen ſein dürfte.

Merſeburg, den 18. Januar 1852.
Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen

Merſeburger Vereins.
v. Rode. Dieck. Klarns. Helmke.

Dem geehrten Publikum mache ich hierdurch die erge-
bene Anzeige, daß ich von jetzt ab eine Niederlage von eng-
liſchem und Zwickauer Coake halte und den Scheffel zur
Ofenheizung paſſend mit 6 Sgr. desgl. für Feuerarbeiter
paſſend mit 5 Sgr. in meiner Behauſung „Hoffiſcherei“
nicht mehr Bahnhof, offerire.

Merſeburg, den 22. Januar 1852.
Bamberg.

Nächſte Mittwoch den 28. d. M., Vormittags
11 Uhr, ſoll vor dem hieſigen Gotthardtsthore in der
Nähe des Tiemann'ſchen Gaſthauſes ein 10 Jahr alter Wal
lach, Fuchs, zugfeſt und auch zum Reiten brauchbar, meiſt
bietend, gegen gleich baare Bezahlung, verſteigert werden.

Merſeburg, den 22. Januar 1852.
Rindfleiſch, Auct. Comm.

Backhaus Verpachtung. Ein Backhaus mit
Zubehör iſt ſofort oder vom 1. April c. ab auf 3 Jahre
zu verpachten. Nähere Auskunft darüber ertheilt der damit
beauftragte Commiſſionair Pietzſch in Merſeburg.



Freiwilliger Obſtbaumbepflanzungs-Anlage-
Verkauf auf der Lauchſtädter Chauſſee. Ver
änderungshalber bin ich geſonnen, die mir zugehörige Obſt-
baumbepflanzungs- Anlage auf der Lauchſtädter Chauſſee, von
der Stadt an bis an den ſogenannten Gerichtsrain,

Mittwoch den 28. d. M., Nachmittags 2 Uhr,
auf hieſigem Schießhauſe meiſtbietend, unter den
vor dem Termine bekannt zu machenden Bedingungen zu
verkaufen, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden.

Merſeburg, den 19. Januar 1852.
Die verw. Gärtner Bauer.

Haus- Verkauf.
Veränderungshalber bin ich geſonnen, mein in hieſiger

Preußergaſſe Nr. 52. belegenes Wohnhaus aus freier Hand
zu verkaufen. Käufer haben ſich zu melden bei

Friedrich Bernecker, Schuhmachermeiſter.
Merſeburg, den 21. Januar 1852.
Die zur Domaine Schladebach gehörige, in Kötzſchlitzer

Flur gelegene ſogenannte Hungerwieſe, ſoll Behufs ganzeroder heihveiſer Verwandlung in Ackerland, meiſtbietend

auf Neun Jahre verpachtet werden. Der Licitations-Termin
wird im Gaſthofe zum ſchwarzen Bär auf Montag den ö.
Februar, Nachmittags 2 Uhr, anberaumt und werden die
Pachtbedingungen im Termin bekannt gemacht, oder können
vorher bei mir erfragt werden.

Der Ober- Amtmann Schmidt.
Verkauf. Jch bin geſonnen, mein zu Schortau be

legenes Wohnhaus nebſt Stall und Scheune, wozu auch ein
aus 494 Ruthen beſtehendes, mit Obſtbäumen bepflanztes
Stück Gartenland gehört, aus freier Hand zu verkaufen
die Hälfte der Kaufgelder kann als erſte Hypothek darauf
ſtehen bleiben. Kaufluſtige haben ſich an mich ſelbſt zu wenden.

Schortau, den 21. Januar 18532.
Chriſtian Lattan.

c Ausverkauf.
Um damit zu räumen, ſoll eine große Partie der feinſten

Damenmiäntel nach der jetzigen Mode unter dem Koſten-
preis verkauft werden, als: Thibet-Mäntel von 6 Thlr. an,
Lama, in verſchiedenen Sorten im Preiſe von 7 Thlr.,
ferner Damen-Müffe in allen Farben, welche im Preiſe von
34 Thlr. ſtanden, werden, um damit zu räumen, zum Preiſe
von 13 Thlr. verkauft.

Ph. Gaab, Roßmarkt.
P Zu verkaufen

ſind zwei fette Schweine, gut zum Hausſchlachten, bei
Karſtädt in Röſſen.

Vom 1. Januar d. J. ab wird im Milchgewölbe,
Burgſtraße Nr. 217., das Quart Milch für 1 Sgr. verkauft.

Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß
der Milchwagen vom Werder täglich Morgens 5 Uhr, Mit-
tags 12 Uhr und Abends 7 Uhr mit friſcher reiner Milch,
wie ſie von der Kuh kommt, eintrifft.

Julius Hammer am Markt
empfiehlt wieder ſein aſſortirtes Waarenlager von Damen-,
Reiſe-, Eiſenbahn und Geldtaſchen, Hutſchachteln, Reiſe
koffer in allen Größen, Schulmappen und Ränzchen, Gürtel,
Hoſenträger, Pagen und Strumpfbänder, Kinder-, Da-
mens und Herren -Galloſchen und viele andere Gegenſtände.

26
Nachdem ich

fertigung von Geſuchen und ſchriftlichen außergerichtlichen
Arbeiten jeder Art.

Merſeburg, den 21. Januar 1852.
Der penſionirte Haupt Zoll Amts Aſſiſtent Alb. Feige,

wohnhaft beim Schenkwirth Elſte im Vorwerk.

Gutta-Percha-Firniß in-Toöpfen mit Ge-
brauchs- Anweiſung à 5 Sgr.

„Mittelſt dieſer neuen Compoſition, welche das Leder
vorzüglich eonſervirt und geſchmeidig erhält, ſchnell trocknet,und nach dem Trocknen jede Wichſe annimmt, kann man

alles Schuhwerk vollkommen waſſerdicht machen, ſo daß
man, ſelbſt bei größter Näſſe, ſtets trockne Füße behält.

Denſelben empfiehlt Aug. Kadners Wwe.

Beachtenswerth!
Wie und wo man für 8 Thaler Preußiſch Courant in

Beſitz einer baaren Summe von ungefähr
Zweimalhundert Tauſend Thalern

gelangen kann, darüber ertheilt das unterzeichnete Commiſ-
ſionsBüreau unentgeltlich nähere Auskunft. Das Büreau
wird auf desfallſige, bis ſpäteſtens den 31. Januar 1852
bei ihm eingehende frankirte Anfragen prompte Antwort
ertheilen und erklärt hiemit ausdrücklich, daß außer dem
daran zu wendenden geringen Porto von Seiten des Anfra-
genden, für die vom Commiſſions-Büreau zu ertheilende
nähere Auskunft Niemand irgend etwas zu ent-
richten hat.

Lübeck, im December 1851.
Commiſſions Büreau,

Petri- Kirchhof Nr. 308. in Lübeck.

hab Bei Kobitzſch'ſchens Erben in Merſeburg iſt zu
aben:

Neue redigirte allgemeine Geſinde-Ord-
nung für die Königlich Preußiſchen Staaten. 8
Preis 4 Sgr.

Jn dieſem Heftchen ſind alle Rechte und Pflichten der
Herrſchaften und des Geſindes enthalten und es laſſen ſich
vorkommende Streitigkeiten zwiſchen Beiden ſofort darnach
ſelbſt entſcheiden.

Feldpolizei- Ordnung für alle Landestheile des
Preuß. Staats. 4to. Preis 2 Sgr. 6 Pf.

Dieſe Feldpolizei- Ordnung iſt zum Schutz für den
Landbau erſchienen und es ſind in derſelben alle Rechte und
Pflichten der Grundſtücksbeſitzer enthalten.

Die Entſtehung der Stadt WMerſeburg,
des Schloſſes und der Domkirche, nebſt verſchiedenen
Nachrichten aus alten Chroniken, beſonders der Ge-
ſchichte des Raben. 80-

Von dieſer intereſſanten Brochüre ſind noch ein Paar
Hundert Exemplare vorhanden und können dieſelben, be-
ſonders im Ganzen, ſehr billig abgelaſſen werden.

em ich heute die Conceſſion des hieſigen Wohl
löblichen Magiſtrats erhalten habe, erbiete ich mich zur An
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Auf der Windmühle zu Kriegſtädt iſt von jetzt ab gutes

Roggenmehl, die Metze 8 Pfd. wiegend, für 9 Sgr. zu haben.
Kriegſtädt, den 21. Januar 1852.

C. Leißner.

Concert- Anzeige.
Sonntag den 25. Januar Concert auf der Fun-

kenburg. Anfang 3 Uhr. Braun.
GOM G.

Sonntag den 25. Januar, Abends 7 Uhr, Concert
im RNiſchgarten. Zur Aufführung kommt: Roccoco
Potpourri v. Franke. Nach dem Concert findet ein Tänz-

chen ſtatt. Braun.Montag den 26. Januar, Abends 7 Uhr,
Salzknochen,

wozu ergebenſt einladet
F. Treff, Schenkwirth im Roſenthal.
Schlachtefest

Dienſtag den 27. Januar,
früh 9 Uhr Wellfleiſch,

B. Hülße in der Gotthardtſtraße.bei

Gefunden wurde ein weißes Taſchentuch, gez. A. L.
12. Der rechtmäßige Eigenthümer kann ſolches gegen Erſtattung der Jnſertionsgebühren beim Oecvonom Vöhme

in der Altenburg in Empfang nehmen.

Geſucht wird ein in gutem Stande gehaltenes Sopha.
Nähere Auskunft Saalgaſſe Nr. 380., eine Treppe hoch.

Einen Lehrling ſucht
J. Bichtler, Schloſſermeiſter.

Allen lieben Bekannten und Freunden ſagen bei ihrem
Fortgange von hier ein herzliches Lebewohl mit der Bitte
um ferneres geneigtes Wohlwollen

Roſina verw. Teich.
Auguſt Teich.

e 22222----—— vvv-»-----khku22n-
Am 3. Sonntag nach Epiph. predigen in der

Schloß und Domkirche: Vorm. Herr Diac. Simon Nachm. Herr
Adj. Weiſe.

Stadtkirche: Vorm. Herr Paſtor Schell bach z Nachm. Herr Digc.
Hartung.

Abends 7 Uhr Bibelſtunde.
Neumarktskirche: Herr Paſtor Triebel.
Altenburger Kirche: Herr Cand. Knoblauch.

Aus dem Kreiſe.
Bei der am 18. d. M. ſtattgehabten Feier des Krö-

nungs- und Ordeusfeſtes in Berlin haben Se. Maj. der
König geruht, den rothen Adler- Orden vierter Klaſſe dem
Regierungs Rath Bredoreck und dem Magiſtrats- Aſſeſſor
und Kaufmann Karlſtein, beide zu Merſeburg, und den
St. Johanniter- Orden dem Regierungs und Forſt Rath
Grafen von der Schulenburg und dem Oberſt und
Kommandeur des 12. Huſaren Regiments Wurmb von
Zinck, beide zu Merſeburg, zu verleihen.

Wie die Königin Louiſe über ihre Kinder ſchreibt.
Jm Frühjahr 1808 ſchrieb die unvergeßliche Königin

unter vielen Anderm auch Folgendes an ihren Vater, den
Herzog von Mecklenburg Strelitz:

Unſere Kinder ſind unſere Schätze; und unſere
Augen ruhen voll Zufriedenheit. und Hoffnung auf ihnen.

„Der Kronprinz iſt voller Leben. und Geiſt. Er hat
vorzügliche Talente, die glücklich entwickelt und gebildet
werden. Er iſt wahr in allen ſeinen Empfindungen und
Worten und ſeine Lebhaftigkeit macht Verſtellung unmöglich.
Er lernt mit vorzüglichem Erfolge Geſchichte und das Große
und Gute zieht ſeinen Sinn an. Für das Witzige hat er
viele Empfänglichkeit und ſeine komiſchen, überraſchenden
Einfälle unterhalten uns ſehr angenehm. Er hängt vorzüg-
lich an der Mutter und er kann nicht reiner ſein als er iſt.
Jch habe ihn ſehr lieb und ſpreche oft mit ihm davon, wie
es ſein wird, wenn er einmal König iſt.

„Unſer Sohn Wilhelm, erlauben Sie, ehrwürdiger
Großvater, daß ich Jhre Enkel nach der Reihe Jhnen vor-
ſtelle, wird, wenn mich nicht Alles trügt, wie ſein Vater,
einfach, bieder und verſtändig. Auch in ſeinem Aeußern hat
er die meiſte Aehnlichkeit mit ihm nur wird er, glanbe ich,

nicht ſo ſchön. Sie ſehen, lieber Vater, ich bin noch in
meinen Mann verliebt.

„Unſere Tochter Charlotte macht mir immer mehr Freude.
Sie iſt zwar verſchloſſen und in ſich gekehrt; verbirgt aber,
wie ihr Vater, hinter einer ſcheinbar kalten Hülle ein war-
mes theilnehmendes Herz. Scheinbar gleichgültig geht ſie
einher hat aber viel Liebe und Theilnahme. Daher kommt
es, daß ſie etwas Vornehmes in ihrem Weſen hat. Erhält
ſie Gott am Leben, ſo ahne ich für ſie eine glänzende Zukunfr.

„Carl iſt gutmüthig, fröhlich, bieder und talentvoll.
Körperlich entwickelt er ſich eben ſo gut wie geiſtig. Er hat
oft naive Einfälle, die uns zum Lachen reizen. Er iſt heiter
und witzig. Sein unaufhörliches Fragen ſetzt mich oft in
Verlegenheit, weil ich es nicht beantworten kann und darf.
Doch zeigt es Wißbegierde zuweilen, wenn er ſchlau
lächelt, auch von Neugierde. Er wird, ohne die Theilnahme
an dem Wohl und Wehe Anderer zu verlieren, leicht und
fröhlich durchs Leben gehen.

„Unſere Tochter Alexandrine iſt, wie Mädchen ihres
Alters ſind, anſchmiegend und kindlich. Sie zeigt eine rich
tige Faſſungsgabe, eine lebhafte Einbildungskraft und kann
oft herzlich lachen. Für das Komiſche hat ſie viel Sinn
und Empfänglichkeit; dabei ſieht ſie ernſthaft aus.

„Von der kleinen Louiſe läßt ſich noch nichts ſagen.
Sie hat das Antlitz ihres redlichen Vaters und das Auge
des Vaters, nur etwas heller. Sie heißt Louiſe. Möge
ſie ihrer Ahnfrau, der liebenswürdigen und frommen Loutſe
von Oranien, der würdigen Gemahlin des großen Kurfürſten,
ähnlich werden.

„Da habe ich Jhnen, geliebter Vater, meine ganze Ga-
lerie vorgeführt. Sie werden ſagen: die Mutter iſt in ihre
Kinder verliebt; ſie ſieht nur Gutes an ihnen und hat für
ihre Mängel und Fehler keine Augen. Und in Wahrheit,
böſe Anlagen, die für die Zukunft beſorgt machen, finde ich



an Allen nicht. Sie haben auch ihre Unarten, aber ich
hoffe, die verlieren ſich, wenn ſie verſtändiger werden.

„Umſtände und Verhältniſſe erziehen den Menſchen
Und für unſere Kinder mag es gut ſein, daß ſie die ernſte
Seite des Lebens ſchon in ihrer Jugend kennen lernen.
Wären ſie im Schooße des Ueberfluſſes und der Bequemlich-
keit groß geworden, würden ſie meinen, das müſſe ſo ſein.
Daß es aber anders kommen kann, ſehen ſie an dem ernſten
Angeſichte ihres Vaters und an der Wehmuth und den öftern
Thränen ihrer Mutter.

„Beſonders wohlthätig iſt es dem Kronprinzen, daß er
das Unglück ſchon als Kronprinz kennen lernt. Er wird
das Glück, wenn wie ich hoffe künftig für ihn eine
beſſere Zeit kommt, um ſo höher ſchätzen und ſorgfältiger
bewahren.

„Meine Sorgfalt iſt meinen Kindern gewidmet für und
für. Und ich bitte Gott täglich in meinem Gebet, daß er
ſie ſegne und ſeinen guten Geiſt nicht von ihnen nehmen möge.

„Es mag kommen, was da will! mit und in der Ver-
einigung mit unſern guten Kindern werden wir glückſelig ſein.

„Jch ſchreibe Jhnen dies, geliebter Vater, damit Sie
mit Beruhigung an uns denken. Jhrem freundlichen An-
denken empfehle ich meinen Mann, auch unſere Kinder alle,
die dem ehrwürdigen Großvater die Hände küſſen.

„Und ich bin und bleibe, beſter Vater, Jhre dankbare
Tochter Louiſe.

Aus Königsberg wird vom 17. Januar geſchrieben
Der Wachſamkeit unſerer Polizeibehörde iſt es gelungen,
ein Verbrechen zu vereiteln, das an dem hieſigen Geldwechsler
und Lotterie-Einnehmer Samter geſtern' verübt werden
ſollte. Um die Mittagsſtunde, zwiſchen 1 und 23 Uhr, wäh-
rend welcher Zeit der Sohn des c. Samter zu Tiſche ge-
gangen war, traten nämlich der hieſige Gaſtwirth G. und
der ehemalige Kaufmann K. in den Wechſelladen des Lotte-
rie-Einnehmers Samter, während vor der Thür des Ladens
der ehemalige jüdiſche Schächter H. ſtehen blieb. Nachdem
der K. heimlich die Thüre des Ladens mit einer Latte ver-
ſperrt hatte, fragte derſelbe den Lotterie Einnehmer Samter,
ob er Staats Schuldſcheine kaufen wolle und nahm zugleich
die Gelegenheit wahr, den Wechsler beim Kopfe zu ergreifen
und über den Ladentiſch zu ziehen, muthmaßlich um denſel-
ben zu erwürgen. Da ſprang der Gaſtwirth G. hinzu und
entriß den e2c. Samter dem K., den er dann hinausführte,
wo er ſowohl, wie der jüdiſche Schächter H. von zwei in
der Nähe befindlichen Polizeibeamten verhaftet wurde. Der
Gaſtwirth G. hatte nämlich der Polizei von dem beabſich-
tigten Raubmorde des Lotterie Einnehmers Samter Anzeige
gemacht, indem die beiden Raubmörder ihn in ihr Vertrauen
gezogen hatten und der ec. G. ſcheinbar ſich zur Theilnahme
an dem Verbrechen bereit erklärt hatte. Bei der bei dem
Kaufmann K. abgehaltenen Hausſuchung wurde eine Büchſe
mit Rattengift vorgefunden, welche derſelbe ſich aus Kolberg
hatte kommen laſſen.

Jn einem Schranke oben in den Ruinen des Peters-
berges bei Halle ward früher ein Buch verwahrt, in das
die Beſuchenden ihre Namen einſchrieben und das bald bis
zum vierten Bande gedieh. Es enthielt viele merkwürdige
Namen und dabei, neben manchem trivialen, oft gemeinem
Scherze auch manche ſchöne Sentenz. Nicht ſelten fand Je-
mand in demſelben mit freudiger Ueberraſchung den Namen

ſeines Vaters, ſeines Großvaters oder ſonſtiger ihm theurer
Perſonen. Einſt ſuchte ein Halleſcher Student darin nach
dem Namen ſeines Vaters, fand ihn wirklich und dabei das
von väterlicher Hand geſchriebene Motto „Was iſt der Burſche
ohne Geld!“ Nachdenkend zog er ſeine Schreibtafel her-
vor, notirte Paginag des Buches, Datum und Jahreszahl,
die bei dem Motto ſtanden und ſprach dann vor ſich hin:
„Warte, Papa! an dies Motto ſollſt du gelegentlich doch
einmal erinnert werden

Aus Stuttgart berichtet man eine ganze Reihe von
Beiſpielen wahrhafter Menſchenliebe, welche die dortigen
Geſchworenengerichte in kürzeſter Zeit geliefert haben. So
wurden unter Anderem ein vierzehnjähriger Bube, welcher
mit bewaffneter Hand an zwei Mädchen Straßenraub und
Schändlichkeiten verübt; ein Sohn, der ſeinen Vater erſt
aus der Ferne zu erſchießen geſucht und dann erdroſſelt ein
Knecht, der aus Rache ſeines Herren Haus angezündet hatte,
von den Geſchworenen freigeſprochen, obſchon der Thatbe-
ſtand in allen drei Fällen durch ſichere Zeugen feſtgeſtellt
war. Die Geſchworenen hoffen durch ihre an den Verbre-
chern geübte Milde dieſelben zu beſſern.

Der Februar dieſes Jahres hat fünf Sonntage. Er
fängt mit einem Sonntage an und ſchließt mit einem Sonn-
tage. Dies paſſirt dem Februar in jedem Jahrhundert nur
dreimal. Jm vorigen Jahrhundert waren durch 5 Sonn-
tage geheiligt die Februare von 1728, 1756 und 1784. Jn
dieſem Jahrhundert ſind es die Februare von 1824, 1852,
1880. Jm nächſten Jahrhundert werden es die Februare
1920, 1948 und 1976.

Den Manen Friedrichs II. geweihet
den 24. Januar 1852

von C. A. Schulze, Paſtor zu Loch au.
Ertöne mein Lied! am feſtlichen Tag,

Den Preußen heut freudig begrüßet,
Mit Thränen der Rührung, am Sarkophag,
Der die Gebeine Deß' Helden umſchließet,
Der vor Einhundert Jahren erblickt
Das Licht der Welt, Deß' Name entzückt,
Der Preußen groß und gefürchtet gemächt,
Durch das blinkende Schwerdt, im Gewühle der Schlacht,

Zum Schutz der Völker geführet.
Doch ſchweige in Demuth vor Seinen Ruhm,
Der jetzt ſtrahlet in höheren Sphären
Die Geſchichte, der Völker Eigenthum
Kann ſattſam davon ja belehren:

Daß der große König, der alte Fritz,
Mit Seinen flammenden Augen, wie'n Blitz
Gezündet, als Leuchte in dunkeler Nacht,
Durch weiſe Geſetze Sein Land bedacht,

Sein Volk wie ein Vater regieret.
Nur Eines noch künde, nach hundert Jahr:
Daß ſeit dem die auf immer verſchwunden,
Wo an Friedrichs Wiege, Preußens Aar,
Einſt hielt von Lorbeer umwunden,
Den Kranz, der ſeine Hülle nun deckt
Das er kräft'ger als je die Schwingen ausſtreckt,
Weil Friedrich IV. zum früheren Glanz,
Noch füget den nie verwelkenden Kranz,

Den der Glaube der Väter gewunden.
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